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Gewehrkontrolle : Kein Schütze darf den Schießstand ver-
lassen, bevor der Kontrolleur das Gewehr nachgesehen hat

Das «Obligatorische» ist erfüllt,
befriedigt zieht er nach Hause

GeweJirKontPölIe

Der Munitionsverwalter in seinem Laden Die Zeiger an der Arbeit

heißersehnte, aber dodi so rare Fähnchen

SCHIESS-
PFLICHT
ERFÜLLT?

Ohne Unterschied des
Standes im Privatleben
oder des Ranges beim
Militär schießt jeder
seine 30 Schüsse im
«Obligatorischen» : ei-
ne Uebung liegend auf-
gelegt, drei liegend
freihändig, eine knie-
end freihändig

Neben Rekrutenschule, Spezialkursen und Wiederholiger
hat der Schweizersoldat auch eine Schießpflicht außer

Dienst zu erfüllen. So will es das Gesetz, die Militärorganisation
von 1907. Alle mit Gewehr und Karabiner ausgerüsteten Wehr-
manner des Auszuges und der Landwehr sind verpflichtet, jährlich
ihr «Obligatorisches» zu schießen. Es besteht in der Abgabe von 30
Schüssen auf eine Distanz von 300 m in fünf verschiedenen Uebungen,
bei denen in der sogenannten «Armeeübung» eine Mindesdeistung von
6 Treffern und 14 Punkten erreicht werden muß. Wer diese Mindestleistung
nicht erreicht oder der Schießpflicht überhaupt nicht nachkommt, hat einen
besondern Schießkurs von drei Tagen ohne Sold zu bestehen. Die Schieß-
pflicht muß in der Regel in einem Schieß verein der Wohngemeinde und bis
Ende August erfüllt sein ; für Ausnahmen bedarf es der Erlaubnis der Militär-
behörden. Für diese Uebungen erhalten die Vereine die Munition vom Bunde
unentgeltlich geliefert. Außerdem gewährt der Bund namhafte Beträge an
die Kosten des Schießbetriebes, die in die Vereinskassen fallen. Nach der letz-
ten Statistik haben im Jahre 1930 277 278 Schweizer Schützen ihre obligato-
rische Uebung geschossen. 277 278X30 ergibt 8 318 340 verschossene Pa-
tronen. In dieser Zahl ist nicht eingerechnet das Quantum der Munition,
das für Probeschüsse, freiwillige Uebungen und an Schützenfesten verbraucht
wird, das, vom Standpunkt der Schießfreudigjteit unseres Volkes aus betrach-
tet, noch größer sein muß. 11 772 Schützen erreichten im Zähljahr 1930
die vorgesehene Minimalleistung an Punkten und Treffern nicht, 9323 da-
von mußten als Schießpflichtige zu besondern Nachschießkursen antreten.
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